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8 Das Haus

Auf dem Weg zum Besichti-
gen kam den Ragallers eine 

vierköpfige Familie entgegen. 
„So verkehrt kann das Haus also 
nicht sein“, dachte sich Michael. 
Bestand Hinter dem verwilder-
tern Vorgarten tauchte eine zwei-
geschossige Fassade auf. Geräu-
mige Diele, Einliegerwohnung 
links, die Treppe steigt daneben 
in der Hausmitte nach oben. Die 
andere Hälfte der Etage steckt im 

Hang: Keller und Heizung. Das 
Hauptgeschoss darüber war zur 
Straße kleinteilig gegliedert. An 
der Südseite jedoch breitete sich 
Komfort aus: Ein Wohnzimmer 
mit 37 qm, fast voll verglast zum 
Garten. Es knickt an der Giebel-
wand nach Norden ab, wodurch 
ein Essbereich mit 13 qm ent-
steht. Viel Fläche, doch wenig 
Höhe. Beim Essplatz steigt die 
Treppe weiter ins 25 Grad flache 

Satteldach. Wenn sich Dächer 
weniger als 30 Grad neigen und 
kein senkrechtes Wandstück 
(Drempel) besitzen, muss man 
den Ausbau genau überlegen. Es 
war jedoch klar, dass der Bauherr 
1963 relativ viel in sein Haus in-
vestiert hatte. Michael Ragaller 
wollte die Immobilie kaufen. 
Lage Die Kleinstadt Walden-
buch liegt südlich von Stuttgart, 
am Rand des Naturparks 
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„Wir haben gewonnen”

9
➞

Im 34. Wettbewerb suchten DAS HAUS und die Landesbausparkassen 
nach Gebäuden, die vorbildlich modernisiert und vergrößert wurden, 

die Neues unverwechselbar mit der Kraft des Alten koppeln. 
Von 61 Einsendungen wurden zehn prämiert. Hier sehen Sie einen

Hauptpreis, anschließend die weiteren neun Gewinner.

    Die Sieger 2016: 
Zukunft Altbau

Michael Ragaller und seine Frau Astrid sind glücklich, dass sich die Dop-
pelhaushälfte vom 20. Jahrhundert perfekt und günstig in die neue Zeit 

hieven ließ. Hier lernen Sie das geniale Umbaukonzept kennen. 

1. Hauptpreis
Das Paar und die Kinder 
Carla und Paul genießen 
die Weite und Helle – bei 
nahezu gleicher Kubatur 
des Hauses. Das Plus an 
Wohnqualität ist enorm. 

Vorher 
Nach 50 Jahren blieb 
vom gut bürgerlichen 

Wohnkomfort nur noch  
ein welkes Nachbild. 

Doch die Struktur des 
Altbaus überzeugte.
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Schönbuch. Vom Haus bis zum 
Büro „Schleicher.Ragaller Archi-
tekten“ in der Stuttgarter City 
sind es fünfundzwanzig Kilome-
ter, die man ohne Stau in einer 
halben Stunde zurück legt. 
Konzept Michael Ragaller gab 
dem Haus durch einige kleine 
und drei größere Maßnahmen 
mehr Weite, Höhe und Helle, 
zudem modernen Komfort und 
Eleganz. Größe: Der Architekt 

entfernte gut 13 qm der Decke 
überm Wohnraum, der nun bis 
unter den First reicht (großes 
Foto). Ein Dachflächenfenster 
über der Öffnung lotst Sonnen-
licht tief ins Geschoss und auf die 
neue Empore mit Arbeitsplatz. 
Weite: Garderobe und WC ver-
schwanden; die Küche wuchs um 
5 qm. Das Ausräumen der klein-
teiligen Struktur brachte zwei 
weitere Pluspunkte: Wohnen, 

Essen und Kochen umfließen 
nun offen den zentralen Trep-
penblock. Zum andern setzen 
sich Schlaf-und Gästezimmer 
mit vergrößertem Bad klar als 
Trakt ab. Freiheit: Über jedem 
Kinderzimmer sitzt eine große 
Gaube im flachen Dach – viel 
Kopfhöhe. Das Haus sieht den-
noch gut proportioniert aus. Gut 
gemacht und höchstes Wohnver-
gnügen gewonnen. 

Willkommen Neue 
Zementfliesen frischen 
das Entrée auf. Der 
Schreiner fertigte die 
Schränke links, lackierte 
sie weiß wie die Bänke, 
Küchenmöbel & Regale.

Blickachse von der 
Terrasse quer durchs 

Haus und wieder hinaus 
zum Vorgarten. Fest-

verglasung trennt die 
beiden Sitzbänke, die 

innen trägt weißen Lack. 

Vorher Große Glas-
flächen verbanden 
innen und außen. Doch 
durch dunkle, verwohnte 
Materialien und niedrige 
Decke sah alles muffig 
und bedrückend aus. 

Verzicht lohnt 
Das Öffnen der Decke 

kostete gut 13 qm, 
brachte aber viel innere 

Größe, die man von 
außen nicht vermutet:  

ein super Kunstgriff. 

Mitte Eichenholz-
dielen umkragen den 

Treppenkern. Neben dem 
Esstisch geht es hinaus 
auf den Balkon: Er dient 

der Haustür darunter 
als breites Vordach. 

Südseite Gauben 
werten die Kinderzim-
mer auf. Weiße Holzla-
mellen bekleiden links 

die Wand zum Nachbarn, 
umhüllen den Bad-

anbau am Giebel rechts.
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Der Plan
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• Freiräumen Durch Abriss (rot markiert) von WC 
und Garderobe avanciert die Treppe zum Mittel-
punkt, um den das Wohnen kreist. Blicke queren 
die Etage: So schafft man optisch mehr Weite, als 
eigentlich da ist. Deckenöffnungen (blau) schenken 
mehr Höhe. So registriert man innen die Höhe und 
Breite des Gebäudes. Schlaf- und Gästezimmer 
plus Bad legen sich als Ruhestreifen an die Giebel-
wand. An dieser wurde ein Anbau errichtet (grün 
markiert), welcher unten das Bad vergrößert und 
oben als Balkon dient. Michael Ragaller investierte 
wo nötig, überarbeitete nur, wo dies möglich war. 
• Fakten & Kosten
Grundstücksgröße: 850 qm
Wohnfläche: 190 qm plus 125 qm Nutzfläche
separate Einliegerwohnung im Erdgeschoss
reine Umbaukosten: nur 160 000 Euro.

Obergeschoss
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